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at Aurfenung ins Haus 
* 1.06; Ausland: monatlich Zl. 6.—, 72 
nummer 20 Sroſchen, Sonntags 80 Groſchen. 
Bertzeter in ben Nachbarſtädten zur 
J. . Nobrom, Blac Wolnosci 18, 


Vor den Wahlen. 
Im Regierungslager. 


Die Konſolidierung der Gruppen, die die Regie ⸗ 
zung Puſudſti unterſtützen, ſchreitet vorwärts. Der 
Verband der Sanierung der Republik“ und die „Ar 
Mepartei“ haben bekanntlich bereits ein Verſtändi⸗ 
ungskomſtee geſchoffen. Dieſem Komitee haben ſich 
auch die N P. R. Linke und die Gruppe der pol⸗ 
Nihen Radikalen angeſchloſſen. Wie uns jedoch das 
Eibebnie der Kommunalwahlen lehrt, lönnen alle dieſe 
Iuppen zuſammen auf einen großen Wahlerfolg nicht 
Sie hoffen jedoch, daß ihnen die Autorität 


lachnen. f 
die Wählermaſſen zuführen wird. 
* 


Miudſtis 


Auch die Frauen rüften zum Wahlkampf. 


1 In Warſchau fand eine Verſammlung der pol⸗ 
ſchen Frauen ſtatt, in der beſchloſſen wurde, einen 
Moktatiſchen Wahlllub der Frauen Polens zu bilden. 
0 t Klub hat bereits eine rege Aktion eingeleitet, um 
ne Reihe anderer Frauenorganiſationen zum Anſchluß 
ewegen. Wie die Zuſammenſetzung des Vorſtandes 
eweiſt, handelt es ſich hier um eine Expoſitur der Ne 
erungs parteien, die mit Hilfe dieſes Klubs die Propa ⸗ 
ganda unter den Frauen betreiben wollen. 
* 


Marſchall Wilfupfti zu den Wahlen. 


die 11 Regierung beabſichtigt zu gegebener Zeit in 


u 
i iſchen 
Rundgepunden 


In erner verlautet, daß die N 
uar 
hi einen ausführlich n Bericht über alle Arbeiten ent- 


* 


P. B. S. und „Wyzwolenie“. 


leit Zwiſchen der P. P. S. und „Wyzwolenie“ werden 
90 längerer Zeit Verhandlungen zwecks Bildung eines 
unmeinſamen Wahlblocks geführt. Wie wir aus gut⸗ 
Ulber ichtetet Quelle erfahren, wird jedo ein formeller 
der nicht zuſtande kommen. Die beiden Parteien 
den lediglich eine Vereinbarung treffen, die eine ge 
feitige Unterftügung bei der Wahlaktion vorfleht. 
einzelnen Bezirken iſt jedoch die Aufftellung einer 
gemeinsamen Kandidatenliſte möglich. 
* 


Die Rabbiner gegen den Minderheitenblock. 


In Krakau fand eine Nabbinertagung ſtatt, an 
da 184 orthodoxe Rabbiner Aae San Schluß 
Ae tagung wurde ein energischer Proteſt gegen die 

elligung der Juden am Minderheitenblod beſchloſſen. 


„Verrat an der deutſchen Sache.“ 
Ein Angriff der „Freien Preſſe“. 

Leit Die „Freie Breffe“ behandelt in ihrem geftrigen 
110 artikel den Zuſammenſchluß der deuiſchen und pols 
Waden Sozialiſten Schleſlens zu einem gemeinſamen 
u lölge. Wie es von diefem Blatt nicht anders zu 
warten war, wird die Eniſcheidung unſerer ſchle⸗ 
nl Senoſſen als „Verrat an der beutidhen Bade“ 
007 chnet. Wir Lönnen ſelbſtoerſtändlich von der 
deten Breſſe“ nicht verlangen, dab fie in ihrem nas 
hae 5 Wahn den Verſuch einer Berkändigung 
ne dem bentichen und polnischen Volke gutheißen 
in r lonaliftiie Gefinnung Täßt ſich eben mit einer 
1 der Bölterver fas bigung nicht vereinbaren, 
n e drele Brelſe“ it jedes Zulammengehen der 


er Volkszeitung“ erſcheint täglich morgens. 
Un ßen onntagen wid die reichhaltig illuſtrierte 
Volt und Zeit“ I aIehen. Ubonnementspreis: ll 
un 1 die Ei Zl. 4.20, wödentli 
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Entgegennahme von Abonnements und Anzeigen: 
Ozorkow: Amalie Richter, Neuſtadt 505; Pabianice: 
l Johann Mühl, Szadkowſka 21; 


Schriftleitung und Seſchäftsſtelle: 


Lodz, Petrikauer 109 


Tel. 36:90. Boltihedtonte 63.508 | 


Seſchäftsſtunden von 7 Uhr früh bie 7 Uhr abends. 
Sprechſtunden des Schriftleſters täglich von 1.30 bis 2.30. 


onek Kilinſtiego 18; 


nterz: Eduard Stranz, 


Aus Kowno wird gemeldet, daß 8 Offiziere 
der Kownoer Kommandantur unter der Füh⸗ 
rung des Leutnants Bartuſokas in eine Ber: 
ſammlung oppoſitioneller Abgeordneter eins 
drangen, die bei dem Führer der Oppoſition 
Krupowicius ſtattſand. Die Berfammelten 
wurden aus einandergejagt. Gleichzeitig wird 
ein Ueber fall auf die Redaktion „Ritas“ gemel⸗ 
det. Mehrere Offiziere drangen in das Zimmer 
des Chefredakteurs Tarausfas ein und vers 
langten von ihm unter Drohungen, daß er die 
Angriffe gegen die Regierung einſtelle. 

Di⸗ſe und ähnliche Jälle erwecken den 
Eindruck, als ob die Regierung durch Terror 
die Oppoſition einſchüchtern will. Die Gärung 
greift aber trotzdem um ſich, und verſchiedene 


fie möchte die 
Mauer des Haſſes zwiſchen beiden Bölkern am liebſten 
ewig bestehen laſſen. Zwiſchen unſeren Anſichten über 
diele Frage besteht ein ſo tieſgehender Unterſchied, daß 
jebe Polemik zwecklos if. 

Wir machen jedoch die „Jreie Preſſe“ darauf 
aufmerkſam, daß fie eine [ehe abgebrauchte und ſehr 
abgeftumpite Waffe hervorgezogen hat, um gegen bie 
deutſchen Gozialiften zu Felde zu ziehen. Wenn man 
die deutſchen Sozialisten des „Verrats an der deutſchen 
Sache“ bezichtigt, ſo glaubt daran heute kein denkender 
Meuſch mehr. Wir erinnern die „Freie Preſſe“ daran, 
dab fie und ihre Kumpanin, die „Neue Lodzer Zeitung“, 
während der Stabtratwahlen uns täglich als „Vers 
rater am Deutſchtum“ beſchimpft haben. Der Erfolg 
war der, daß die weitaus überwiegende Mehrheit des 
deutſchen Volkes gerade den [ogenannten „Berrätern“, 
». Hh. den deutſchen Sozialiſten ihre Stimme gegeben 
und damit ihre Politik gebilligt hat. Sogar viele 
Leſer der beiden genannten Zeitungen ſelbſt haben ſich 
mit Entrüftung von deren Methoden abgewandt. 
Unfer dentſches Bolt will eben keine na⸗ 
tionale Berhetzung. Unſer Bolt will feine 
Sprache und Eigenart erhalten, will um feine nationals 
kulturellen Jorderungen mit aller Entſchie denheit 
kampſen, aber gleichzeitig und gerade barum den 


Deutichen mit den Polen ein Greuel; 


Weg der Berftändigung mit demjenigen Teile des pol» 
niſchen Volkes ſuchen, der ſeine Rechte anerkennt. Dies 
len Willen unſeres Bolkes, der in dem Ergebnis der 
letzten Stadtratwahlen feinen klaren Ausdruck geſun⸗ 
den hat, haben ſich die deutſchen Sezialiſten zur Grund» 
Iage ihrer Politik gemacht. Bon dieſem Weg wird uns 
nichts abbringen, wenn auch die bürgerlichen Zeitun⸗ 
gen täglich „Berrat !“ ſchreien ſollten. 


Das Geſetz über die Verſicherung 
der Angeſtellten. 
Bortrag von Rebakteur A. Kronig. 


Der letzte Donnerstag führte im Commis verein eine 
roße Schar von Hörern vor das Rednerpult. Schon 
ange war das Vorttragspublikum nicht fo zahlreich als 
es diesmal der Fall war. Den Vortrag hielt der gegen: 
wärtige Chefredakteur der „Lodzer Volkszeitung“, Herr 
Artur Kronig. Das Thema war „Das Geſetz Über die 
Verſicherung der Angeſtellten“. Es iſt dies eine Ber 
ordnung, auf die unjere Geiſtesarbeiter ſchon lange war⸗ 
teten. Dies Geſetz, das am 2 Dezember im Dziennik 
Uſtaw eiſchien, enthält 170 Artikel, die die Verſicherung 
der Angeſtellten für ven Fall der Arbeitslofigkelt, der 
Arbeits unfähigkeit, des hohen Alters und der Todes» 
fälle regeln. Es iſt dies eine Pflichtverſicherung ohne 
Unterſchied des Geſchlechts. Der zu verſichernde Geiſtes⸗ 
arbeiter darf nicht jünger als 16 und nicht älter als 
60 Jahre fein. Das Geſetz umfaßt 14 Verficherungs⸗ 
giuppen. Zur eiften Gruppe gehören diejenigen Ange 
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Anzeigenpreiſe : Die ſtebengeſpaltene Millimeter⸗ 
zeile 12 Groſchen, im Tezt die dreigeſpaltene Milli⸗ 
meterzeile 40 Groſchen. Stellengeſuche 50 Prozent, Stellenangebais 
Prozent Rabatt. Vereinsnotizen und Ankündigungen im Text für die 
zeile 50 Fl de falls dies 100 5 


Aleganbrow: W. Rösner, Parzeczemſta 16; Sialgſtok: B. Schwalbe, Stoleczus 48; 
ulius Walta, Sienkiewicza 8; Tomaſchow: Richard Wagner, Bahnſtraße 68; 
Zyrarbsw: Otto Schmidt, 
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r das Uusland 100 Prozent Zu 


Konſtantnom 
Zdunſta⸗ Wola 
tellego 20. 


Gärung in Litauen. 


Gruppen arbeiten an dem Sturz der faſchiſti⸗ 
Ihes Diktatur. So hat die politiſche Polizei 
vor einigen Tagen in einem Linksklub in Kowns 
geheime Beratungen eines „Komit⸗es zur Ret⸗ 
tung der Republik“ aufgedeckt, deſſen Ziel es 
war, einen Aufſtand im Lande hervorzurufen. 
Als die Polizei in der Nacht in das Lokal ein⸗ 
drang, wurde fie von den verſammelten Oppo⸗ 
ſitionellen mit R. volverſchüſſen empfangen. Es 
gelang ihnen, die Polizei zur ückzudrängen und 
die Straße zu erreichen, wo ſie nach Durch⸗ 
brechung des Polizeikordons die Flucht ergriffen. 
Alle Nachforſchungen find ergebnislos vers 
laufen. 

Die Ereigniſſe der letzten Tage haben in 
Kowno großes Auffehen erregt. 


„!!!!! v dd . 


ftelten, deren monatliches Gehalt 60 bis 90 Zl. beträgt, 
zur letzten dieſe, die ihre Gage monatlich in der Höhe 
ab 720 Zloty beziehen. Die Arbeitgeber find verpflichtet 
ihre Geiftesarbeiter anzumelden. Jedoch können es aber 
auch die Angeſtellten ſelbſt tun. Die Höhe der Unter⸗ 
ſtützungen hängt von den Gehältern ab. Ledige er⸗ 
halten 30 Proz., Verheiratete 40 Proz. ihres Verdienſtes. 
Der Verheiratete erhält dann noch 10 Proz. für jedes Kind, 
welches das 18. Lebensjahr nicht überſchritten hat. Studies 
rende Kinder erhalten die Unterstützung bis zu ihrem 
24. Lebensjahre. Bei der Verſicherungsbeſteuerung 
unterſtiich der Vortragende, daß dieſe nicht jo hoch find, 
wie fie die „Republika“ angegeben hat (20 Proz) oder 
wie es viele vermuteten. Die Zahlungsformel iſt folgende: 
Bei Verdienſten bis zu 400 30:9 zohlt der Ange ſtellte 
, der Arbeitgeber /, bis zu 800 Zloty entrichten 
beide Seiten die Beſteuerung zu gleichen Teilen (½ — ½), 
ab 800 Zloty zahlt der Angeſtellte /, der Aıbeitgeber 
/. Die Beſteuerung beläuft ſich auf 10 Prozent der 
Gagen. Bei eingetretenen Todesfällen erhalten die 
Witwen ½ der Gehälter ihrer Gatten. Den Kindern 
fallen nur pro Kepf / zu. Halbwaſſen erhalten nur 
1/5 vom Verdienſte ihrer Väter. Großer Beifall dankte 
dem Redner für feine planmäßigen Ausführungen. Oer 
Vortragende hat es in muſtergültiger Weiſe veiſtanden, 
die große Zuhöteiſchaft mit dem komplizierten Geſetz 
vertraut zu machen. Wir können bereits heute auf den 
vom Vortragenden über dieſe Verordnung geſchriebenen 
umfangreichen Artikel hinweiſen, der zu Bepinn der 
nächſten Woche erſcheinen wird. Daß das Inter ſſe 
unter den Angeſtellten für dieſe neue Verordnung groß 
ift, beweiſt die Tatſache, daß im Lokale der polniſchen 
Handels angeſtellten, Peulkauer 108, am Mittwoch, den 
. I. M., in polniſcher Sprache ein gleicher Vortrag 
ſtatifinden wird. Es iſt dies alſo eine Gelegenheit für 
die Geiſtesarbeiter, die das Geſitz noch nicht kennen. 


Wann werden die Arbeitsgerichte 
eingeführt? 


Wie bedannt, haben unſers parlamenfarſſchen 
Dortreter bon der Tribüne des Seim ſchon por län- 
gerer Seit die Schaffung von deſonderen Mebolts- 
gerichten gefordert. Dieſe For derung iſt dadurch 
begrlindet, daß Mebelter und Augeſtellte, die gegen 
den Unternebmer in Sachen ibres Arbeite bor hält⸗ 
nifjes Klage führen, auf die Eelsdigung des Peo⸗ 
zeſſes in den ordentlichen Gerichten monatelond, ja 
manchmal jabeslang warten müſſen. Diefem U. bel⸗ 
ftand Bann nur dadurch abgeholfen werden, daß be- 
londere Aebeifsaerichte gebildet werden, die einzig 
und allein für S reifälle zwiſchen Arbeitgeber und 
Mebeltnehmer zuftändig find. Die Regierung hal 
die Notwendigßeit einer ſolchen Reform elngeſe hen 
und gebeltet gegenwärtig an einer Betoednung über 
die Schaffung von Mebelte gorichton. 


bobanntlich d m Moſchluß dee 


Der Rogierungseniwurf war Gagenftand dar 
Beratung in der lz en S ung der Aebeitebommif 
fioo, wo u. a. die Frage entschieden wurde, ob in der 
geſten Jaſtanz Rechte anwälte zugelofjen werden fcl- 
len, oder nickt. Der Dirfestee der Mag⸗ſtollten 
ſte lte ſich auf dan Standpundt, daß die RN echte 
anwälte in der orftan Jaftanz nicht zugelaſſ n werden 
bürfen, da dis Arbeiter und Mageſtellten, die ſich 
rößtenteile die Basablung eines Adpobaten nicht 
eiſten Pönnen, dadurch benachteiligt würden. Die 
Kommiffon billigte dieſen Standoundt, ſo daß die 
Deetestung durch Advobaten eiſt in der zweiten 
Satans mö, lch iſt. 


Pilſudſti intereſſiert ſich für die Handels⸗ 
a vertragsverhandlungen. 


Maeſchall Pıifudfi hat ſich, wie aus einigen 
Siltunge meldungen zu entuehmen iſt, paridalich lebe 
ba fiooe den Staad dee deulſch polniſchen Hm. 

ole berteage berhanolungen intereffieet. Man dann in 

einem Blatt, dos ſich für die Dorqär ge in den 
K ıgiorungeßesifen ſehe in ereſſi zet, finden, daß der 
M aiſt er pröſident ſich beim Minlſtorialdieebtor J ic 
Bomjßi peridalih nach dem Stande der Dırbandlungen 
im einzelnen er und gie. Alle Blätter berichten ſo⸗ 
dang, daß Pilſudſei auefühelch mit dem Handels- 
migiflee Kpiatkowiei viehaadelte, d«fjan Mimiſterium 
[ Hort ages bie hee die 
größten Schwierigkeiten macht. Man darf anneh 
men, daß Pelludſti auf S und der Mueſpeache mit 
S eeſemann in Ginf im Siane des baldigen Ab- 
ſchluſſ e dee Oerteages tätig war. 


Die Korridorfrage. 


Des poloſſche Niglerung halte vor einem Jahr, 

ale die Koeeidorfeage, angeregt durch A ußerunqen 
dae abemaligen enaliihen Premiermiriftees Moc 
Donald, in der engliihen Pe» zu lebhaften Die- 
Bulfionen führte, einen bejonderen Mor ae ftaroſten 
ernannt. Diorzu wurde der General Zarufli ge- 
wählt und feine Ernennung murda vielfach ole dle 
Eerichtung eines polaiſchen Dorp: ftins am M ure 
aufgefaßt. Mia, da ſich die Gemüter beruhigt haben, 
dommt die übeeraſckende Michrich“, daß General 
Sıarulßi zurück esten werde. Min habe die Abficht, 
entweder den Poſten eines M oroee ſlaroſten ganz 
aufzuheben, oder ihn doch vollkommen um zuorgani⸗ 
fieeon, da er ſich in feiner j.Gigen Geſtalt als un- 
prabtiſch erwisjon hat. 


Ein Militär — Direktor der Bismarck⸗ 


Der bie hielge Abteilungedireblor im Keisge- 
miufſt rium ( Aoteilung für H ioees boſche ff inge weſen), 
Ma jm Per poylln, iſt zum technischen Diroßtoe der 
Biemardyüıe berufen worden. Pezyeylſei wied 
diefom R auch folgen und jeinen Poſten im Keiogs 
miniſterium aufgeben. 


Der franzöſiſche „Sinowjiew⸗Brieſ“ iſt da! 
Gefundene oder erfandene Dokumente? 


Parle, 1. Dzember. Ma informiseter Stelle 
tolrd die Macheicht beftätiot, daß eine Bommuniftiiche 
Per ſöalich geit in einem Wagen fehr wick te Dobu- 


Das flammende Kätchen. 


Roman 
von Paul Oskar Höcker. 


(25. Fortſetzung.) 

„Das können Sie hier auch, Herr,“ erwiderte der 

alte Balthasar trocken, „aber Sie erfrieren ſich dabei 
mindestens die Na!“ 
Ftäulein Stucktadt brachte einen rechten „Leute⸗ 
koff e“ an, mit Milch und Zuder zutechtgemacht. Jeder 
wäimte, bevor er koſtete, die Hand an feinem Kaͤffee⸗ 
topf. Me. Gabb ſchluckte den Trank dann mit Tobes⸗ 
verachtung hinunter. Er nahm den Kaffee fonft nie 
anders als bitter und ſchwarz. Aber er ſagte jetzt 
nichts, ſondern ging gleich wleder zu den Feuern und 
legte Kohle nach. f 

Katarina ſchlürfte das Getränk ohne jede andere 
Empfindung als die, daß es heiß war. Sie dachte nur 
an ihte Nelken. Hinterher erſt geſtand ihr die Elevin, 
welches Opfer fie in der Eile Me Gabb zugemutet hatte. 

„Sie Aermſter!“ ſagte Katatina hernach mit gut 
mütigem Lachen zu ihm, als fie beide endlich allein bei 
den Feuern die Wache hielten. Sie hatte darauf be⸗ 
ſtanden, daß der alte Herr ins Bett zurückging, und 
hatte auch die Elevin ins Haus geſchickt. 

Me. Gabb ſchüttete nur da und dort noch eine 

kleine Schaufel Kohlen nach. Der Wind hatte ſich völlig 
gelegt. Wenn die Sonne heraufkam — und der Himmel 
war faft wolkeulos, fo daß fie die Luft bald erwärmen 
mußte —, war die Gefaht für diesmal beſeitigt. Er 
holte nun fein Pfeifchen aus der Taſche und ſteckte es 
an. „Ich werde ein paar Züge hinterhertun,“ ſagte er, 
„dann vergißt der Migen den unangenehmen Beſuch 
wieder. — Ah, nun lachen Sie mich auch noch aus.“ 

„It, ich lache darüber, es iſt unerhört; Sie vers 

dienten wirklich eine beſſere Behandlung.“ 


# 
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monte liegen ließ, durch die einige Sozialiſten Pompeo- 
mittiert oricheinen, und aue denen auch Genaueres 
über die Bffdes dee ungariſchen Runter fäſſchungen 
und über die Tätig doit der Arbeiter und Bauernband 
ſowie über die Propaganda der Gomjats in der 
feon dilhben Armes und Marine heoorgehl. Die 
Sheififtüds wurden phofoorapbierf und hierauf ihrem 
Beſitzze zurüdsegeber. G.wfje Dolumente ſollen 
den Bewoie dafüe eet engen, daß zwiſchen der Kım- 
muniſtiſchen Partei und der Außarften Linden, die die 
ſo zial ft ſcho Partei boljhewifiseen will, ein Enver 
ſtänduie beſtehe. 


Ji Grankreih hommen Wahle n. Folglich 
fird die Erthül ungen und D Bumante fällia, die, wie 
der gefälichte Sinon j w HBeief vor den laß en Wah⸗ 
len in Egagland, de Linke paetelen dompeomittieren 
und dam guten Kl nabüeger dae Grufeln vor der 
»bolſchewibiſch en Darfhiwdeung“ beibringen ſollen, dae 
ihn dann der Rıaltion io dio Meme treibt. Diese 
mal ft dee bolſchswiſche Bürgerſcheeck jo überaus 
zweck näßig eingerichtet, doß er ſich zugleich gegen 
die Sozialiften beewenden und mit allen poll. 
liſchen Affiren der letzten Stit in Suſammenhaug 
beingen lar; feoßdem dürfte es ſich nur um eine 
Nauourgob, dee „Mannes mit dem M fjee zwiſchen 
tea Zähnen“ handeln, der auf allen Pabalwöndern 
Feanbreiche zu ſoben war, ale der Nationale Block 
im Jahre 1919 feine eiſts Mohlſchlacht gewann. 


Die engliſche Kirchen reform. 


Im Oberhanfe angenommen, 


London, 16 Dezember. Das Oberhaus hat 
geſtern nach einer ungewöhnlich heftigen Debatte mit 
241 gegen 88 Stimmen die Reform des anglikaniſchen 
Gebetbuches ange nom men, mit der gleic zeitig eine 
Moderniſterung der Kuchenverſaſſung verbunden iſt 
Dieſes Ergebnis bedeutet einen Sieg der liberalen Rich⸗ 
tung im Ober hauſe gegenüber den reattiorären Kreiſen 


Et kniete am Feuer. Jadem er ſich auf die Hacken 
zurück etzie und die Kohlenſchaufel in der Hand wog, 
blickte er pfi fin zu iht empor. „Das habe ich mir ſchon 
manchmal jelbft geſagt, Miß Kate.“ 

„Sie find unzufrieden ?“ 

„Ves, I am.“ f 

Sie jeufzte. „Daß es auf die Dauer nicht fo weiler⸗ 
gehen kann, das weiß ich längſt. Wenigſtens will ich 

Een) Ne einmal ſagen, wie dankbar ich Ihnen bin, 
t. Gabb.“ 


„Im Dankbar.“ Er zuckte die Achſeln und fix erte ſie. 

„Glauben Sie mir nicht?? 

„O doch, Miß Kate. Sie haben nur ſo gar kein 
Talent, es zu zeigen.“ 

„Was ſoll ich tun?“ 

Nan ſchmunzelte er. „Wie hilflos Sie find.“ Er 
hielt die verfrorenen, rußgeſchwärzten Hände über die 
Glut. „Aber tröſten Sie ſich mit mit: das Talent, zu 
zeigen, was in meinem Innern vorgeht, das habe ich 
auch nicht.“ ; 
Sie ſchwiegen eine Weile. Jedes hing den Worten 
des andern nach. Katarina fühlte ſich bedrückt. Sie 
überlegte, ob Mr. Gabb ihr feinen Abgang ankündigen 
wollte. Er war ihr natürlich viel mehr geworden als 
ein tüchtiger Sachwalter; wie der beſte, ehrlich ſte Freund 
hatte er ihr in dieſen ſchweren Zeiten beigeſtanden. In 
tauſend Kleinigkeiten, wovon keine ſich einzeln mehr 
bezeichnen ließ. Es trieb fie, ihm das fetzt endlich ein: 
mal zu ſagen. Aber es koſtete ſie eine gioße Ueber 
windung, aus ſich heraus zugehn. N 

„Ich möhte Ihnen fo aus vollem Herzen ein recht 
gute s und reiches und [& önes Leben wünschen, Mt. Gabb,“ 
ſagte ſte und hielt ihm die Hand hin. 

Er ſtand auf und ſchlug ein. „Thank you, Miss 


Kate. You are a dear little chap.“ ! 
„Und — bleiben Sie denn noch ein Weilchen bei 
mir? Ja?“ fragte fie faſt ſchüchtern. 


— b —— — ‚ ‚ nz ee 
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Empfang beim 
deutſchen Geſandten 
in Warſchau. 

Der deutſche Gelandte 
Ulrich Rauſcher, veranftal” 
tete vor einigen Tagen 15 
Ehren det Mitglieder de 
P. E. N. Klubs (Sheititellen 
veteinigung! Ba je 
An dem Bankett nabe 
teil: Miniſter Rauscher ( 
Wofewode Jatos ze wic 55 
Legationsrat oon Pan 2 N „ 
Schriftſteller Dr Gutth 5 
Frau Miniſter Rauſcher N 05 
Präſident der PE KR 
Götel (6), Schrifiitellet 30 
czyslam Treter (7) und 800 
Wojewodin Jatoszewlch (8). 


’ 


ä — 

(3 
die ſich jeder Aenderung der überlieferten Formen bun 
näckig widersetzten. Durch die Re'o:m werden ir 
Reihe von jahıhunte:tealten G. bräuchen in det 1 7 
ſchen Staats kuche bejeitigt, die feit langem mit den ung 
forderniffen der Zeit nicht mehr in U beteinſtmmg, 
zu bringen find. Der ſeit Jihlzehnten mit giößter dit 
bitterung nefüh te Kompf um die Reform des 15 
buches dürfte mit der Entſcheidung des Obeih uſes fein! 
gültig zugunſten der Neuerungen eniſchteden er 
obwohl die Vorlage zunänft noch einmal dem Ute 
Aauſe zuge wieſen wird. 


Gegen die Regierung Calles. 
Der mex kauiſche Epiſtopat finanziert den Mord. 


1 im 

Merizo City, 11. D zimbee. Die 
Sulammanvang me dem m ß glück ea Aitenrat dea 
Obeogon vorgefundenen Dodum nta der Lig 555 
Dorteidigung der K. ligione feeiheit boweiſen In ® 
ſchütternder We, zu welcher Sodeh tze der Fa die 

tiemus Bacboliichee Keeſſes Mer dos aaged 
Rıgierung gediehen if. Dieſe ſchon früh ir 
ibrs regierung endliche Haltung berſüchugte 
und die ibe angebö igen Batbol ſchen Elemente Fr, 
demnach auch welterhin feſt entſck len, mit ihte 
geſamten Kräften gegen die C ıllas Kigierund 705 
tänpfen und damit den sozialen Fortſcheilt der di 
ten Mofın M r bos zu hindern. So Ipricht, dez ag 
Aıdhiv der Laa borgefundene wieiſchaftliche Por 
davon, doß man zur dauarnden Bauneubigund "iz 
Roglerung mi 40000 bis 50000 Aufftäsdılde, m 
der oanzın R-publP zählen müfja und zu Dh 


würden. Im Iınora dee Lındas I'llan zwech 10, 
langung dieſer Mittel im geh im mn 1000 Aateilch g 
ide zu 2000 P. ſos untergebracht werden, von 9 
250 durch den merifanifhen E i 
pat, 150 durch batholiſch: Oe ganiſationon und 


find. Der R ft ſoll füe beſondere Sp. dı und 


“ 
„Ste brauchen bloß zu beftimmen, wie lang. 

Eigentümlich forſchend ſah er iht ins Auge. 0 
„IH weiß, das Shidjal kann Sie jeden Tag na 

Lelceſtet abıufen —“ ‚+ die 
Et ſchob die Pfeife zwiſchen die Zähne, ſt⸗ cle 5 

„Fäuſte in die Taſchen und ſtarrte fie not immer 0% 

„Reine Sorge. Ich brauche den Ruf ja nicht zu hören, 

E: p ffie dreimal, viermal eine dicke Wolke in die 146 

Motgenluft. „Alſo ſagen Sie mir: wie lang fol 

bei Ihnen bleiben?“ den 
Sie ſchämte ih fait vor feinem durchdringen 

Jud i 110 lebt 0 5 fein? Darfte ft 

a, fie wollte ein Herz faſſen. 

„ „Halloo! Wie lang, Miß Kate?“ fragte er noch 

ein mal. 

bin — bis nach der Ausſtellung im nächten Jihe. 


Während fie pa, veränderte ſich fein Geſt 
Der alte ſpöttiſche Zug kehrte darauf zurüd 


D 
* 


* 
legen, faſt ängſtlich. 

„Oh no, Miß Kate.“ Er tat noch einen 
aber die Füllung war aufgeraucht. Indem er de 
ken Fuß hob und frei balancierte, klopfte er die 
am Abſatz aus. „Nein, das iſt nicht zu lang. 
zum nächſten Herbit alſo“ 2 

: Kane Sie dachten, 
min ſagen?“ 

„Einen längeren.“ Er ſteckte die Pielfe in 55 
Taſche und wandte ſich den andeten Feuern zu. a 
glaube, nun brauchen wir nicht mehr nach zulegen, 
Kate. Gehen Sie ins Haus.“ ‚ne 

„Jo muß Übrigens [heuklih ausſehen, jo und” 
waſchen. Gucken Sie mich bloß nicht mehr an? ein 

7 grän 


n lig“ 


jelſt 
55 


„Sie haben einen ſtattlichen Schnurrbart, 
Lutz. Der ſteht Ihnen aber ausgezeichnet“ 
a (Fortſezung 


Specht üder vier Millionen Polos the. | 


durch Baıhol ſcha Peiva'parfonen ſeſt zu abernebe ö 
— 


„Nun alſo — ſo lang, bis ich die Kriſts DE 1 
überwunden habe — bis ich mit meinen Nelken hes“? 


t das zu lang?“ fragte fie, ſofott wieder ber 1 
310, 


ich würde einen kürzeren sr 


die verfu: 
die Artil 
dauern a 
Nößten 
getötet. 
2 —— 
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Ar. 348 


| tee inton vorbehalten blaiben., Dr G famtargebnis 
dieler „inarran Aaleihe“ ſoll vab A 1 aller U ı- 


ofen 1350000 P.joe odar eund 600000 Slo p eegeben 


Aufſtand in Kolumbien. 


Neuyorf, 17. Dezember. In den Städten 
Barranquilla und Cartagenſe in Kolumbien iſt es zu 
lungen Uitahen geko nnen, wodurch die Stadt 
deutende Schäden erlitten hat. Den Aufſtändiſchen, 
die verſucht hatten, die Häfen zu beſetzen, haben ſich 
ie Attillerietruppen angeſchloſſen. Die Straßen kämpfe 
lern an. doch find die Aufſtändiſchen bereits zum 
en Teil verdrängt. Gegen 500 Perſonen ſind 
etötet. . 


Tagesneuigkeiten. 


Der Chriftbaum und wir. 


War der Cheiſtbaum immer ein Symbol des chriſt⸗ 
chen Weihnachtsfeſtes geweſen, oder beitand die Sitte, 
einen brennenden Bium zu einer beſtimmten Jahtes⸗ 
delt aufzustellen, ſchon vor der erſtmaltgen Feier der 
Oritlihen Weihnachten? Spütt man dieſer Sitte ge⸗ 
ic lich nach, fo wird man finden, daß Ihn die Chl⸗ 
geſen 715 vo Chr. den brennenden Baum kannten, 
*benio die Inder, Weniger wahrſcheinlich tit es, ob die 

ichterbäume aus reltgidien Motiven aufgeſtellt wurden. 

eſt ſteht jedenfalls, daß der Urfprung des brennenden 

aumes heidalſch iſt, und dieſer ſchon lange vor den 


chtiſtlichen Weihnachten beſtand. 


Kinder erleben die Weihnachten nur als einen 
Fteudentag. Und wenn wir als Etwachſene längſt über 
leſe Fleude hinausgewachſen fein ſollten, dann vergeßt 
doch nicht die Kinder, auf deren Gemüt ein brennender 
Baum immer wieder ſtark wirken wird. Warum denn 
die wenigen Geſchenke, die vielleicht die Eltern ihren 
Nindern geben können, jo nüchtern in die H ind drücken, 
latt fie unter einen lichterbrennenden Baum zu legen, 
zer einigermaßen eine auser dem Rahmen des Alltags 
fallende Romantik vortäuſcht? Und wenn es nur eine 
Vorgetäufchte Romantik iſt, ſelbſt dafür wiſſen die Kinder 
hren Eltern Dank, denn Kinder wollen nicht jeden Tag 
ie graue Farbe des Nottags ſehen, ſondern auch einmal 
icht und Freude empfinden! Und wenn dann ſtatt 
der Lampe, des Gas: und elekttiſchen Lichtes die ehr: 
würdigen Kerzen brennen, die Kinder ihre Geſchenke 
uchen, da laßt die Kinder nur für wenige Minuten die 
mike innere Verbundenheit erleben, erzählt in wenigen 
orten die brüderlihe Geſinnung aufrechter Sozlaliſten, 
le miteinander verbunden find zur Etreichung froher 
Renſchheitstage und menſchlicher Lebensziele. Macht 


8 Na dem brennenden Weihnachtsbaum ein Sy nbol kom: 


endet Lichttage einer joztaltjtiihen dee 


Letzter Tag der Zufatzkontrollberſammlun⸗ 


Ben, Morgen fi ıden zum letzten Male die Zuſatz'onttoll⸗ 


+ Perjammlungen ſtat“, zu denen ſich die Angehöctgen der 


fategorien A, C und C 1 der Jahrgänge 1901, 1849 und 
1897 ſowie die Angehörigen der Jahrgänge von 1890 bis 
1898 zu ſtellen haben, die ſich in den ſtaugefundenen 
nttollverſammlungen in den Jahren 1925 und 1926 
aus irgend welchen Gründen nicht ſtellen konnten. 
ie an den vorhergehenden Tagen müſſen fi in der 
P. K U Lodz Stadt I diejenigen melden, die in den 
olizeikommiſſariaten 2, 3, 5, 8, 9 und 11 wohnhaft 
waren, während ſich die Bewohner der übrigen Kom⸗ 
Mifıriate wie I., 4, 6., 7, 10, 12., 13. und 14. in 
er P. K. U. Lodz Stadt Il melden müſſen. Wer ſeinen 
oten nicht na pkommt, kann mit einer Sitafe bis zu 
Zloty oder mehreren Wochen Haft beſtraft werden. 
d Die Referviftenunterftügungen für geſchie⸗ 
une Frauen. Wie uns die Miltärabteilung des 
igiſtkats muteilt, ſteht den Frauen, die von ihren 
Männern auf gerichtlichem Wege geſchieden wurden und 
le von den Männern weiterhin unterſtützt werden 
düsen, das Recht auf die Unterſtützung für den Fall 
en Einberufung des Mınnes zu militätiſchen Uebungen 
N, jedoch darf die Unterſtützung die vom Gericht zuge 
Diochenen Alimente nicht überſchreiten. Wähtend des 
A deidungsproz Nies ſteht der Frau das Rt auf die 
Nerftügung ohne jede Einſchränkung zu. Unmündigen 
ndern ſtehen die Unterſtützungen dann zu, wenn ſie 
om Vater anerkannt werden. (p) 5 N 
Die Vocſitz enden der Wahlkommiſſtonen. 
Der Generalwahlkommiſſar hat auf Grund des Art. 19 
and 20 des Geſetzes über die Wah ordination folgende 
dechter zu Vorſitzenden der B zitkswahlkommiſſtonen in 
er Woſewodſchaft Lodz ernannt: Bezirk 13 (Lodz⸗ 
tadt) Vorſitzender Richter Korwin⸗Korottie⸗ 
Le z, Vertreter Adam Frydrychowicz; Bezirk 14 (Lodz: 
and) Vorſitzender Stefan Belzynſkt; Bezirk 15 (Konin) 
Vorſizender Franciszel Maslowjti; Bezirk 16 Kaliſch) 
ho.figenper Franciszek Glowackt; Bezirk 17 (Tſchen⸗ 
iechag) Vorſitzender Stanislaw Kamienobrodzki Be⸗ 
dt 18 (Petrikau) Vorfitzender Ka jimierz Imieninſki. 
8 Miaiſter Stlabkowſti kommt nach Lodz? 
mir einigen Tagen erhielt der Wojewode vom Innen: 
N niſter Skladkowſti einen Brief, in dem dieſer erklärt, 
Jab er bei ſeinem letzten Aufenthalt in Lodz bemerkt 
nb, daß die Ladenbeſitzer die Verordnung des Innen: 
Prater vom Jahre 1923 über die Aushängung von 
Bieisliſten in den Läden nicht einhalten, Gleichzeitig 


Aläcte der Miniſter in dem Schreiben, daß er in der 


achſten Zeit abermals nach Lodz kommen werde. 5 


Lodb ze Dolle lane 


Erſte Sitzung des neuen Ranalifationsbau« 
komitees. Vorgeſtern fand die eiſte Sitzung des 
neuen Komitees für den Bau der Wiſſerleuung und 
det Kanaliſatton jtatt, die vom Stadipräſi denten Zie⸗ 
miencki geleitet wurde. Zunächſt ergtiff der Leiter der 
Arbeiten Ing. Skezy wan das Wort, der in längeren 
Ausführungen die bisherigen Fottſchritte des Baues 
ſchildette. Er erklärte, daß die Albeiten in den zwei 
Jihten ſeit Begian ſehr ſchnell fortaeichritten ſeien und 
jetzt den Kulminationspunkt der Entwicklung erreicht 
hätten. Man müſſe danach trachten, daß die Kanali⸗ 
ſation jo ſchnell wie mögl ch beendet werde, doch ſeien 
dazu große Summen notwendig. Etc ſchlage deshalb 
vor, eine Auslandsanleihe aufzunehmen, da die Stadt: 
mittel zu klein ſeien. Ueber dieſen Bericht entwickelte 
fich eine lebhafte Ausſprache, während der die ein zelnen 
Redner ſich für die Foctſetzung der Arbeiten ausipra- 
chen. Hinſichtlich einer Auslandsanleihe wurde erklätt, 
daß man ſich erſt nach anderen Qiellen umſehen müſſe, 
aus denen eine Anleihe für die Kinaliſation zu etlan⸗ 
gen wäte. Es wurde eine Kommiſſton aus dem Stadt⸗ 
pl äſidenten Ziemtenckt, den Vizeptäſidenten Rapalſki 
und Wielinſki und Sto. Walczak gewählt, die die Fott⸗ 
ſchtitte der Ranaltjationsarbeiten prüfen und das Bud⸗ 
get für das Jahr 1928 ausarbeiten fol. Bei Auf: 
nahme einer Auslandsanleihe will man ſich mit dem 
Ausland nicht direkt in Verbindung ſetzen, ſondern 
durch Vermittlung Watſchaus, um auf dieſe Art einen 
ntedrigeren Prozeniſatz zu erlangen. Zum Schluß 
wurde der Stadiptäſtdent Ziemiencki zum ſtändigen 
Vorſitzenden des Komitees für die Ranalijationsarbeiten 
gewäglt. (p) 

Handelspatente. Die Irduftiiepitent: und Re: 
giſttier angsſcheine müſſen in der Zeit von 1 Moe mber 
bis Eide Dezember ausgelauft we den. Wie uns die 
Funiazkanmet mitteilt, wird dieſer Termin auf keinen 
Fill vitlä gert. Die Steuerbehörden werden fofoıt 
nit dem 31 Iinuat zur Kont ole det Jduſttie und 
Hind⸗ſsunte nhnen Ihreiten, um ſeſtzuſtellen, ob alle 
die Puente aus zekauft haben. (p) 

„Wlökniarz“. Nis lärzerer Uiterbrechung iſt 
w'⸗det de etſt: Nımnıc des „Wläk cz“ ecihienen. 
„Wtökatarz“ iſt dis Organ des Kiſſtabetbendes der 
Triartbeitet in Pole. Die erſte Nin nec enthält eine 
eine Rehe 991 inteteſſ einten A nkeln det Betufsfta zen. 

Die Bark Polti zu den Feiertagen. Am 
könnnen Sonn oe), dei 21. Diyemaec wir) die 
Brit Bett au: os 193) Uf: feüh täng fein. (p) 

Vom Aebeitsvermittlungsamt. Im Bereiche 
des Loet ſtartlihen A oedsoecmutlungsamtes witen 
am 17. Dezenber 21454 Acdeitsloſe cegtitciert, Davon 
keimen auf Lodz 15 737, Pibiance 1437, Zyunfta» Wola 
518 3 netz 2062, Tom aſch o 1232, Ko iſt inih now 233, 
Alex inotow 54 RıdaBudianıcta 101. In der ver: 
gangenen Wehe echielten 9613 Ardeitsloſe Unter⸗ 
ſtützungen. In derſelben Zen verloren 795 Acbeitet 
ihre Beſchäftigung, während 395 anzeſtellt wurden. 
Das Amt verfügt über 79 freie Siellen für Acbeiter 
verſchtedener Berufe, 

Die Peeiſe für Fiſche. Die Straf abteilung 
beim Regierungskomm ſſariat hat folgende Fiſchpteiſe 
feſtgeſetzt: lebende Fiſche 4 50 Zl. das Kilo, tote Hechte, 
Katauſchen. Z inder 4 Zloty, Bud 280 3lo'y, Plötzer 
2,80 Zloty. Diejenigen Fiſchhändler, die ſich an dieſe 
Preiſe nicht halten, werden zur Verantwortung gezogen. 

Höchſtpreiſe für Fleiſch. Auf einer Konferenz 
im Migiſtrat, die unter Vorſitz des Vizeſtadtpräſt denten 
Rıpaljti ſtatifand, wurde mit den Fleiſcher neiſtern 
vereinbart, die Pleiſe für Fleiſch um 5 bis 10 Prozent 
zu ermäßigen. — Der neue Magiſtrat ſcheint energijch 
gegen die Teuerung anzukämpfen. Von Wert wäre es 
Een wenn eine jttenge Kontrolle durchgeführt werden 
würde. 

Die Teuerung ſteiat weiter. Das Warſchauer 
ſtatiſtiſche Amt hat feſtaeſtellt, daß ſeit dem 1. Januar 
1925 bis zum Ende November 1927 die Teuerung in 
Polen um 44,7 Prozent zugenommen hat. — Das iſt 
grade kein Zeichen wiriſchaftlicher Geſundung. 

Astorajerei. Ii der Alex indtom fri- Straße 
fuhrt geſtzen oc Chr iff ue Hentyt Birfatıem cz aus 
R151 Piblanicka auf dei Wizen des 28 Kis. Spyüßen: 
regiment,Sttaße 26 vofihiften Hen yk Sp yı auf. 
Det Z iſan nen tog war ſo heftig, daß dis Pferd arg 
veclegt un) det Wizen jerttün nert warde. Der Fihe⸗ 
main mitde auf das Pilıter geworfen und 394 fi 
leichte Bicletz in zen zu. — An der Ecke Pettikauetr und 
Trau jutta Sttaße fah: an So inzbend nah nittag eine 
aas der Ttaugatta Steaße kom nende Autodroſchke auf 
einen Wizen der Rettaigsbeteitſchaft der Krankenkaſſe, 
der in die Traaguttr einbiegen wollte, auf. Ds 
Kea ikenkaſſena uo warde ſchwer beihänigt, Ji der 
entitındenen Vecwiccung gelang es der Hatotor: weiter 
zufahten. oh ne daß die Nun net bemerkt worden wäce. (o) 

Selbſtmordverſuch. Der in Balut, Z elona 23, 
wohnh ifte Stefan Antczat verſuchte ſeinem Leben ein 
Ende zu bereiten, indem er ein größeres Q antum Jod 
zu ih nihn Ein Arzt der Rettungsbeceliſchaft der 
Ktankenkaſſe ectet le ihn die erſte Hufe und überführte 
ihn in bedenklichem Zuftande nach dem Nadogoszczer 
Krankenhaus. (p) 

Brände. In der Kilinſkiego 105 geriet am 
Sonnabend in det Wohnung des Abram Kalujzy ier 
eine am Djen gelegene Wind in Band. Ehe man die 
Feuerweht benacheichtigt Hatte, wir dis Feuer auf die Ein, 


kichtunzsgegenſtände übergeſperungen. Nich halb tt di. 
get Reitungsacbeit. gelang es der Wehr, des Feuers 


— 3.833 
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Herr zu werden. Das eine Zimmer brannte vollſtän⸗ 
dig aus. Der Schaden wird auf über 1000 Zloıy ges 
ſchätzt. — Ia der Wattefabtik von Moſch, k 3 lechowilt 
in der Drewaowſka 26, die in dem Gebäude des 
3 Kiyszy owucz untergebracht iſt, eniſtand aus bisher 
unermutelter U ſache ein Brand, der ſich mit großer 
Schnelligkeit ausbteitete. Sofort wurde der 1. und 
2 Zig der Freiwilligen Feuetwehr alarmiert, dem es 
nach kurzer Löſchtätigken gelang, das Feuer zu unters 
drücken. Der Shaven iſt beträchtlich, da durch Waſſer 
ſeht viel Witte vernichtet wurde. — In der P' trtkauet 
Straße 127 geriet an einem Waſſerbehälter die Lumpen⸗ 
pickang in Band. Der 2. Zug der Freiwilligen 
Feuer weht wat raſch zur Stelle und unterdrückte das 
Feuer. — In der Nicht zum Sonntag, um 2 Uhr, be» 
meikte der Sergeant L piszemc; in dem Gebäude des 
D. O. K. IV in der Kosciuszto Allee 67 einen ſtarken 
Blrandgetuch. Ec ging dieſem nach uno ſtellte feit, daß 
in der im dritten Stock gelegenen Feiſeurſtube ein Band 
ausgebto den war. Et benachtichtigte die Feuerwehr, 
die die Tüc nach dem Zimmer einſchlug, aus der iht 
bereits helle Fammen entgegenſchlugen. Es wurde 
feſtgeſtellt, daß das Rohe der Kinone, das duich eine 
Holnwand nach dem benachbarten Z mmer ging, dieſe 
in Band geſteckt hitte. De Feuerwehrmänner nahmen 
ſofoct eine enetgiſche Rettungsaktion auf und es gelang 
ihnen aud, nach kurzer 3 it das Feuer zu unterdrücken. 

U becſall Det 59p l⸗c51 21 vohnhifte Aıtont 
Stafiıt warde an Senn tend abend vor feinem Hıule 
voi 30:4 urbttinten Mitıern befallen, die ihm 
mit einem MM ſſit eine ethebliche Wande an Kopf bei⸗ 
berhien. Steagenpiffziten fanden den Verletzten am 
Biden lie zen ud nensHetHtigten die R-ttungsbereite 
ſyift der R:ankenkoff:, deten A izt dem Verletzten die 
etſte Hilfe etwies. Vin den Tirern fehlt jede Spur. (p) 

Shläzereien und M fferftehjereien. Geſtern 
war die Reitungsbeteltſchaft in 7 Fällen in Anſptuch 
genommen, in denen es ſich um Schlägetelen handelte. 
An det Ecke Zrtzobnia und Ziwadzta wurde der 
32 Jihte alte Jikob Krauſe wihtend einer Shlägeret 
mit einem ſtumpfen Gezenſtand arg verletzt. — In dem 
ſtäbtiſchen Pferdeſtall war zwiſchen den Pferdeknechten 
eine Shlägerei eniſtanden, im Verlaufe welchet der 
39 Jahre alte In Nijder, PVraejazd 73, arg ver⸗ 
p ügelt und verlegt wurde. — Während Tiinkgelagen 
wiren 5 Shlägereien entitanden, bei denen verletzt 
wurden: der 21 Jıhce alte Boleslaw Tokarzew ki, Su⸗ 
wilſta 23; der 29 Jihte alte Roman Kea wezyk, 
Wsgodata 12; der 56 Jihte alte Stefan Beſeler, 
23 Kino ver Shüßenregiment Straße 32; der 27 Jihte 
alte Reinhold Stolz, Pruſſi 11 und der 27 Jahte alte 
Feancis zet JIichowicz, Goplanſka 34. (p) 8 

Berbrügt. Am Sonnabend ereignete ſi h in der 
Kü be des R autanis „Raupe“ in der Peitikauer 86 
ein folgenſchwetet Uafall. Die Kö hin Maja Bıranıka 
wurde durch U iootſichigk⸗it mit kochendem Waſſer bes 
goſſen. wobei fie arge Brüh wunden am Kopf, Geſicht 
und Brut Davontrug. Es wurde ſofott die Rettungss 
bereitſchaft gerufen, deren Arzt der Verletzten die eiſte 
Hilfe erwies und fie dann nad dem St. Zoiepjs: Kran⸗ 
kenhaus überführte. — Die Nırutonicza 40 wohnhafte 
Rofalte J cotſtka goß id durch U oolſichtigkeit ein 
Topf kowenden Waſſers über die Füße. Ste zog ſich 
betart ſchwete Blüh wunden zu, daß ein Arzt det 
Ktankenk. ſſe gerufen werden mußte, der ihr die eifte 
Hilfe erwies (p) 

Der heutige Nachtdienſt in den Apsthekenz 
Wojettis E ben, Nu piu kowſkieao 27 W Dantelecki, 
Vetuk tuer 127, P. Inch und J Comer, Walcyınta 
Ne. 37, Leinwebers E ben. Plic Welnosci 2, J Hut⸗ 
manne E ben, Mynatſta 1, J. Kihane, Auzınvıomijla. 
Nr. 80. (p) f 


Derelne + Doranſtaltungen. 


Das Singspiel „Schwarzwaldmädel“, das 
zur Zen durch die otamitich: Sektion des Rırdens 
geſangvetreins der St Teinitatisgemeinde zur Aufführung 
gelangt, b figt durch ſeine vottk⸗ ffuche W edergabe und 
durch ſeinen Inhalt eine große Anziehungskraft füt dag 
Publikum. Dieſes Singſpieſ, das im Auslande von 
dem Spielplan der g öjten Bühnen nicht verſch windet, 
hat auch das hieſige Publik am im Sturm erobert. Es 
fol daher jeder die Gelegenheit ergteifen, die am 
2. Weidaachtsfetertag um 6 Uhr abends in Lok ile an 
der Konſtantiner 4 ſtauſt dende Wiederholung zu be⸗ 
ſuchen. Der Einttittskattenvo verkauf findet bereits im 
Bildergeſchäft des Herrn L N kel, Nawrol 2, ſtatt. 


Schach. 

Dem Waste ol ler Leſer nachtom mend, 
Hat die „ er Volkszeitung“ ſich entihloffen, 

Sea an She . Ga 

betraut. D. Red. Ber 
Da ich im Kampfe mit internationalen Meiſtern 
manche E fahrung Über das Weſen des Kampfes — 
denn Schach iſt ‚jı ein Kampfſpiel — gemacht habe, 
hoffe ich, daß es mir gelingen wird, bei unferen Leſern 
den gefunden Rampjınftınkt zu wecken und zu fö:dern, 
Denn den allgemeinen, unabänderlichen, logiſchen und 
ewigen Kampfgeſetzen unterliegt auch das Schach. Alſo 
allgemein gültigen Geſetzen, welcher ſich jeder geſunde 
Menſchenveiſtand bedienen kann, ſei es im Kam pfe um 
das Daſein, ſei es in einem anderen Kampfe. Des wegen 
iſt das Schachſpiel ein wichtiges Erztiehungs mittel, deſſen 
Bedeutung man beſonders in Naßland erkannt hat, we 


4 


Led zer Dolle geile g 


es geradezu zum Volksſpiel geworden if. Im Schach⸗ 
Ipel erlebt man ſozuſagen das Leben in abgekü:zter 
Form, nämlich Kampf, Erfolg, Täuſchung, Aus halten in 
ſch weren Ste llur gen, Kennenſernen der Unerſa öpflich⸗ 
keit det Mözglia keiten, dos Rechnen mit groneniden 
KRıölten. Das Schach lehrt objeki v zu fein. Man kann 
im Schach nur dann Großes leiſten, wenn man zueaft 
ſeine eigenen Fehler erkennt. Es iſt genau ſo wie 
im Leben. 

Ich kann wohl chne U beitreifurg ſogen, deß id 
duch dos Schoch me nen Chorakter onegebiltet he be. 
Ein Menſch mit Cbarclter hält an eipren Prinzipien 
ſeſt, welche den G unk pfeiler ſeiner Arbeit und ſeines 
Lebers bilden. Nor hüte mon ſich vor dem Dogma, 
denn das Dogma ift der Menſchen, dee Künſtlers Feind. 

Als ich vor eiwa einem balben Jahre in der 
Lodzer Vollszeitung“ einen Anitel über dos 2 polni⸗ 
[te Ehotmeifeiiuinier in Lorz veöflenildt hatte, 
prob ein jüdſſchet Schock rund mir gegenüber fein 
let haſſes Bedauern aus, doß ich dies in einer deuiſck en 


Die Sozialiſten erlangten trotz des heſtigen Proteſtes 
nicht die ihnen zukommenden Man doe in den genann⸗ 
ten Kommi ſionen. Die Hinterkul ſſ na beit. Schacher 
und Verbrüderung der Endeken, N P. R., Leute und 
bürgerlihen Juden iſt charakteriſtiſch für die letzte Stadt: 
zaıfigung. Das Auftreten der Endeken mwähıend der 
De baten, beſonders dos des jenigen, der etn gas zu tief 
ins Gläschen geſchaut hatte, brochtie den Endeken durch 
aus feine Ehre. Die Enbeken ſa ämen fich schon ſelbſt 
ihres Parteikollegen, zupſun ihn em Rıd und minften 
mit den Händen, nur damit er zu qua ſſeln auiböie, Der 
dime Tıopf ätgerte ih am meſſten über die allzugoßen 
Gebühren für die Hebammen, und dies chne jeglichen 
Zuſan menhang wähiend der Debatte über das Zuſetz⸗ 
dudget. Die Sſtzund wurde um 7 20 Uhr obe ds in 
Anmeler heit von 20 Stadivetordneten und oller 5 
Mogiſtrate mitglieder vom Bürgermeiſter Swiercz erifj 
net. Die Leiring haue größtenteils der Vize t ürger⸗ 
weiſter 30 jon czkewſti inne. Nach der Veileſung des 
Prottes wuke zur Wohl ron 27 Miglie dein und 
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nicht auf der Höhe. Aus dieſem Grunde ſtelle er, Stv: 
Treichel, den Annog, das Gehalt nicht zu erhöhen. Der 
Annag wurde mit Stimmenmehrbeit angenommen, wü 
tend der Magiſtiatsannog dura fi⸗l. Der Magiſtrols⸗ 
antrag um Zubilligung eines Zuſotzktedits für Wohnung, 
Heizung und Beleuchtung für die Sanitätsaufjcheiim 
fiel ebenfalls durch. (Abt) 

Wielun. Beſtialiſcher Mor d. Vorgeſtern 
um 2 Uhr noc mittoge fanden Bauern auf der Thon ſſee 
zwiſqen der N ederl jung Boleslawice und dem Torſe 
33019 im Kieiſe Wielun am Rande die Leiche eines 
Juden. Der Kopf des Toten war mit einer Axt ges 
Ipalten, die vollkommen blusbıfl dı in der Nähe lag. 
Von ihrem gauſigen Fund be nach ichtigten die Bauen 
den nadften Polizeſpofſen. Die jofort oufge non menen 
Nis ſorſc kungen ergaben, doß der Ermordete der 
45 Johre olte Händler Abraham Kon aus Boleslawſce 
in. Die Tot war ein Raubmord, da man bei dem 
Toten lein Geld fand, dos dieſer, der fländig mit 
leichen Bauern in Hondels beziehungen ſtand, in mer in 


und nicht in einer jüdiſchen Zritung geton hate. Er | 27 Veinetein für die Erjmwoklen geschrien. Jade] größeren Sun men bei ſich nup. (p) 4 2 
meinte, die Lodzer Deuiſchen hätten gar kein Inteieſſe | Frotuon erhielt nach längerer Debatte und nach einer Thorn. Dreifoher Mord. Der 26 jährige — 
dafür, es ſei vergeudeie Aıbeit. Dieſes Uiteil, ſei s Pauſe To viel Montote und Stell verteter, wie vel] Karol Kafcki in Bo ſchin, Kieis Obornik, hotte vor J. f 
gerecht oder ungeredt, gab mir viel zu denken. Ich] Stadtverordnete die Froliſen hat. Die 6 Ubrigen Per | elnem Jahre die Tochter der Deblalden Eheleute i 
wurde aber eines Beſſeren belehrt, indem ich mich über lonen teilten ſich gleia mößig die Endeken, N P R und geheiratet. Koſickt ſollte die Wuiſchaft bekommen, Beer. 
rugen konnte, daß das Geiſtige bei den Lodzer deut. Juden. Ot wohl die P. P S. ale pritiftäuthe aktion | vorher ſollte er aber 2000 Zloty einbringen, bomit die 
chen Werktätigen viel Antiong findet, doß es ihnen ebenfalls bei der Verteilung des Nes betomt ſein] Söhne des Dobka befitedigt weiden konnten. Koficki lot 
leider oft nur on enilpridenden Kräften manpelt, [wollte und die Redner Tieichel (D. S. A ß) und dies nicht, und aus dieſer Beronlofjung kam es öſter Ta 
welche ihnen an die Hand gehen lör nien, um es bei | Cgudoblnſki (P P. S) gegen die Madinationen pro, | zum Streit. Vorgeſtern abend ſtahl Kofickt feiner rail | 
ihnen zu wecken. Daher habe ich mich denn auch mit | teftieiten, wurde daruf nit geochtet. Ceitens der 50 Zloty, um damit Karten zu ſpielen. Als er om nad? K 2 
J euden eniſchleſſen, meine geringe Kraft dieſer Aufgobe [D. S. A. P. wurden in die Wablkommilſtonen Sto ſten Tape nach Haufe kam, machten ihm feine Frou und Ongr: 
zu widmen und lufe unferen Leſern zu: übt das Schach. Treichel und Ebeid ſowie Rudolf Riegel und Eduard | eine Sa wiegermutter Torwürfe; beide ſollen mit einem Wend 
ſpiel, es bildet und veredelt emen Geiſt. Hellmann gewäblt. Sodann wurde ein, Zuſotzbudget] Hammer und mit einer Gabel bewaffnet prwrfen fell delre 
T. Regedzinſki. für das Jihr 1927/28 in Höhe von 230 770 Zion mit | Koflcki entriß feiner Frau den etwa zwei Pfund Id mer Anbun 
EA NIE ae RN ALLER 1 der 0 Hommer 100 Me ihr damit den Schürch A 
ebatten ſehr heiß zuging, weil der Maniftrat, ohne den asſelbe geſchah mit der Schwiegermutter. In feiner 
der . 1 Tele N Stadtrot zu fragen, viele Pofttonen übeiſchriuen und | Wut ſuckte er den ſchlofenden Schwiegervater auf und ahn 
T. Rrgedzir ei — Vorſchender, A. Seidler Vizevorfigender, [auch Gelder für Sachen verausgabt hatte, die nicht im | zerſchmeiterte auch dieſem den Sa ädel. Sein 8 Monote f fon 
Seile — Schrif fübrer, Schiller — Archt ar, Riedel — Kalfirrer, | Budget vorgeſehen waren. Am deullichſten zeigte fi | altes Kind veiſchonte er und trug es zu Nachbarsleuteh⸗ Bd 
— Mitglied der ae BER ER Det D i die Hinterfuhffenorbeit und Verb üderung der Endeken, Donn girg er zum Pic pſt und erzählte ihm den Vn? dran 
r nen einlege, man nag: N P N. und Juden bei der Wohl des Komitees für | gans Kofſett wurde verhaftet und in das Gelängnf 18 5 
mlıtoge ab 3 Uhr Vortage des Schachmeiſters Regedzinſti Jiatt | den Au- bau der Stadt. Dieſe Parteien beſetzten alle | in Poſen geſckofft. 0 
finden werden. 6 Mandate 1 Mad den un nichts zukommen. — —— ſ—— — —¼ '. ilch 
itung. In Lemb ‚de eine Schachzelt t kam di d is für den ſt 
erde, "ie 125 Monet Alain "Die nun San ne) AI, 155 lie de an beutſche Soplallſtiſche Arbeitspartei Polens W 
e Iimen Arbeiten, Renoomnung, der Hähtlten Grkaube.| „, „Lergdertism, Morhendstigung Miimcd Me 
preis beträgt vierieijähriih 3 HI 54 Gr, beltjähilih 8 91 80 | Fertint Baupläne an uw. Sein Gehalt beträgt 500 de Torftandes fait Eicheln Uta Gorhantsmitglieter if A f. 
Gr. ® RD 168.112. Diele Ehadzetticrift kann allen Schach.] Zloty, während er für die Anfertigung von Barplänen | nandes Halt 5 enen der Vorfſhende 
freunden auf das wärmfte ei pichlen werden. noch ebenſodiel verdient. Et verlangt eine Gehalts, Zentralousihuh für Kultur und Bilk une. Tie | 
aufbefferung, weil die Inveftitionsarbeiten für die Her nöchſte Eikung des Zentialousfdufles für Auliur und Bin ung chloſſe 
gierungsgelder nicht im Vertrag inbegriffen find. Der n om Miiwoch, den 21. Tezen ber, um 7.4 Uhr ebene, 4 auf de 
Aus dem Reiche. 0 SL den Antrag, das 115 55 8 are f V fratt. Um vollzähliges ER 1 2 
um (09 monatlich zu erhöhen. Stv. Treichel " och e 
Zaierz. Stadtratſitzung. Die nach einer (D. S. A. P.) eiklält ſich ganz entſchieden dagegen, und Jugenbbund Km 
längeren Uaterbrechung am vergangenen Donnerstag | zwar aus folgenden Gründen: Eiſtens iſt dos Gehalt Hauptvorftand ſſen. 
e Stadtraifſtzung war wieder reſch an Sen“ und die Nebeneinnahme des Architekten an und für ſich Die erte Eizung des nen wählten Vorftande® Miniite 
ationen. Die Endecja, welche ſonſt doch immer ſo viel | ſchon ziemlich hoch, zweitens dürſte es den Wrchitelien findet Dienst s 20.7 ß 1 7.30 uhr deplan, 
über die Minderheiten, insbeſondete über die Juden, doch wenig angehen, ob der Magiftrat die öffentlichen b AN od er 15 1 15 55 ne Katt- nach fi 
chm pft, vereinigte ſich bei den Wahlen für die Bezintss | Arbeiten für ſein Geld führt oder ob die Regierung das e d 75 e 5 91 % N50 0 Se nn riet 8 
wih kom milſion für Sejm und Senat mit den Juden | Geld hierzu borgt oder gibt. Drittens ſieht man den . es lat. > nolsählinen Bri@e worum 
aby handel szedl!) ws 91 N ag 18 1 5 Aichiteklen In a Den. e ar 2 f 3 p Hk: 
inte gelten ſoll, es aber durchaus nicht iſt, ſchwänzelte ıbeiten werden oft mehrere Male verheſſeit, weil fie N 5 A Mä 
mii den Endeken und Juden durch dick und dünn. | nicht gleich gut berechnet waren. Die Leuung ift allo le ee a Teak: A Armin BEE | 15 
r e 10 n r * 5 zus ARE e 2 I» 
SIITITIITIIIATITIITIITITISITISTIIITIT III) Fee: 8 3 8 
ei PS = | Kinematograf Oswiatowy ahne di 
* 13 Wodny Rynek (rög Rokleisekleſ) Einfäite 6 8 i E j 
Od wtorku dale 13 grudnia 1927 v. tin⸗ a . 
raditionelle a ga e 0 
Dia dorosiych poezatek seansöw o godzinie 6, 8 1 10. tzellane ers { m 
| 2 olbplomben, | Ver 
2 „DEKABRYSCI EARSKIE] ROSIN. Sach e fe 
amat w 12 aktach plg. powiesci Mereikowskiego. u 
3 ei 3 na = — Nad program aktualny film p. t.: 77 dahnärztliches Kabi dal 
= Marszalek Pilsudski w Genewie, ond wſt a 105 e 
= = 2 55 Dia miodzieiy poczatek seansd dzinie 214, ondo ch d 
— der Deulſchen,. Sozial. Arbeitspartei Polens. 1. Obraz mpriiege ee 2 Kusahovanie eig 51 Glumue 61. Bu 
— 8 wybrzeia. aly na morzu. 4. ezioro leine i jego . eteili 
] ieazkah 3. W görskim lesie, 6. Nocna ecz 0 
= Am Sonntag, d 25. Dezember (1. Weih⸗ „em. e II eör. 8, Play ki Ein Buchbinder⸗ br I 
ultury. 9. Niebezpieczna wypr „ 10. Dziwni mi - } 
m nachts feiertag) um 6 an abends, kaßey'merza, 10, Zyeie w Bord, ‚12. Polöw kraböw, Lehrling inde 
4 veranſtaltet die Ditsgrv ppe 0d3 Zentrum 77 Nad program ı Morowa posada. a. Deutſe 
x ee — e Zunireierälinenn | rn deines u | Mhz 
a A . ’ 4 — poezekalaisch codz. do g. audycje ra onierne, zei, elona „ M i ind 
8 Ic. miejse dia d b 170. 14-60, 1 —30 gr. 
Weihnachts fe ſſt CC | 
— 5 Im Piogramm find vorgeſthen: — u Turnverein, „Dombrowa“, S 
= ; 5 1 1 555 Männerchorts. 4. bene der Kinder durch Knecht 2 — Lodz. 
= „Fe ſtanſprache. i ö upricht. = U ntog, Wel 
3. Aufführung des Weihne ch sfücks „Bor 5. Mufit des Orcheſters Chojnacki. fie] |h tag, 4 7 f 1 5 7 0 Ame 
Terbaus u. Hinterhaus“ ven Call Siber. I 6. Tanz und gen liches Beilammenfein. mM | dae , e DERIERORIENIN Sala TERM dagen 
ur Erfrifhumgen itt beftens geforat. = geil 4 ts fei ktlaeı 
T Einieitiopreis beträgt: für Mitglieter 1 Zloiy, (fi Nichtmülglltder Zlcty 1.50. 3 1 sie 1 198 
N UI ver m beld 
94 „Wiedergefundenes Glück. und „Heimbehre ſowie bar vn 
| 5 ˖ > J n 3 Jazzbandmufik unter der Lei E adel 
III CIE num E FIT ICH N ng des r. Ungermann D 
r Herrn Sr Ungeiman oma de Ser 
Bon Aerzten-Speztallken | Vereins „Dombromwa* höflichſt ein bdiſchö 


Tafel⸗ u. zahnärztlichen Kabinett die Verwaltung. 


Y Heilanſtalt | 
Betzit Pr BeeRE| VERRNEERE RB ET EN Sa eilt daß „ Near 
und Back⸗ utter eee Dr Kabinen Senken), „ Wer will einen ſchönen Teint | die Zeitungs- b 
ſowie empfängt Patienten aller Krantheiten täglich von towieänterstleste. ab 4% kaun b i das R 5 
10 Uhr früh bie 6 Uhr abends. 188 eutgepflegte Hände haben, ies am anzeige Da inch: 
Bienenhonig 2 msn | TE | wee, | BE 
os f nd, Arantenbeiude, erhielten 1 Pauline Zylber, Al. Kofciuszki 27, | Werbemittel u 
empfiehlt die Kolonlalwaren handlung ationen und 455 e nach Verabredung. Elektrif erreiden. ; Bir 
Ginwnaftr: 54 Quar Wege ahlung, Glettzifieren, en 8 5 2 N Hefärben =. ‚te bers iſt rk 
en Killer See Kam al un Haiwenken | „Densez Bin ve, Ba ke Könler Air Re 
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